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�Einleitung in Thematik

���� 100 Äcker-Projekt

�Forschungsbedarf
(Neue Projekte)
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Vortrag Stefan Meyer

Bedeutung Artenvielfalt auf Ackerstandorten

Millenium Ecosystem Assessment (Duriappah & Naeem 2005)

• Diversität ist entscheidend für das Funktionieren v on „Ecosystem 
Services“ (Duriappah & Naeem 2005, Tscharntke et al. 2005)

• Fördernde Leistungen: bietet Lebensraum- und Nahrungsressourcen

• Regulierende Leistungen: Bestäubung/Biologische Schädlingskontrolle

• Studien von Ackerstandorten (Obrist & Duelli 1998) zeigen einen positiven 
Zusammenhang zwischen Diversität von Flora und Faun a

EINLEITUNG

03. Juli 2014



Starke Verluste Pflanzendiversität auf Äckern durch l and-
wirtschaftliche Intensivierung (Stoate et al. 2009)

Beispiel Bestandsverluste (Storkey et al. 2012 – Proc. Royal Soc. B 279: 1421-1429)

Vortrag Stefan Meyer

EINLEITUNG

���� mit jeder Tonne mehr produzierten Weizen sind 10 Acke rpflanzen gefährdet!

DE
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Felder in Armenien
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Starke Verluste Pflanzendiversität auf Äckern durch l and-
wirtschaftliche Intensivierung (Stoate et al. 2009)

• Konflikt Landwirtschaft ↔ Naturschutz (Hampicke 2010)

• stark gefährdeter Habitattyp in Mitteleuropa (Ellenberg & Leuschner 2010)

• ~120 Ackerwildkräuter auf Rote Liste Deutschlands (Hofmeister & Garve 2006)

• hohe Verantwortung für Schutz/Förderung einzelner Arten (Welk 2001)

• (sehr) beschränkte gesetzliche Schutzinstrumente (Meyer et al. 2010)

• kein NATURA 2000 Habitattyp
(nur Bromus grossus FFH-taxa)

‚Stiefkinder der Naturschutzes ‘

Vortrag Stefan Meyer

EINLEITUNG

Biodiversitätsstrategie der 
Bundesregierung

„bis 2015 ist der Artenschwund in der 
Kulturlandschaft gestoppt“
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Vortrag Stefan Meyer

� Veränderungen Deckungsgrade
Feldfrüchte: 60% → 95% (+45%)

� Begleitvegetation (Inneres) 
20% → 3% Deckung ( -75%)
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SEGETALGESELLSCHAFTEN

Vortrag Stefan Meyer

Klassifikation Aufnahmen: manuell, pflanzensoziologische Charakterarten

� Historisch: 74% auf Assoziationsniveau, 24% auf All ianzniveau
� Heute: 5% auf Assoziationsniveau, 20% Allianz, 69% Ordnung / 

Klasse, 7% nicht einmal Klasse
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ARTENZAHLEN

Vortrag Stefan Meyer

Artenzahlen pro Aufnahme
� Gesamtartenset 

- historisch: 301 Arten
- aktuell: 198 Arten  ( -34%)

� Median Gesamtzahl
- historisch: 24
- aktuell: 7 ( -71%)

� Substrat-Unterschiede
- historisch: Kalk artenreich (29)
- aktuell: Kalk artenarm (7) ( -76%)

� Wenig Substratdifferenzierung
histor. recent
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Vortrag Stefan Meyer

Umfrage Deutsche Bot. Gärten, Samen 
von Erhaltungskulturen

� Je Art nur 3-6 Gartenpopulationen,    
offizielle Erhaltungskultur nur 1  
(Bupleurum rotundifolium, Potsdam)

�Herkünfte in 55% unklar

�Gartenpopulationen kleiner als 
Freilandpopulationen

POPULATIONSGENETIK

Detailstudie Ex-situ Schutz

Brütting et al. Plant Biology 2013
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Vortrag Stefan Meyer

Umfrage Deutsche Bot. Gärten, Samen 
von Erhaltungskulturen

� Je Art nur 3-6 Gartenpopulationen,
offizielle Erhaltungskultur nur 1 
(Bupleurum rotundifolium, Potsdam)

� Herkünfte in 55% unklar

� Gartenpopulationen kleiner als 
Freilandpopulationen 
(Ausnahme: Anagallis foemina )

� Genetische Diversität in Gärten geringer 
(Ausnahme Anagallis foemina )

� Genetische Unterschiede ex-situ – in-situ hoch (ΦST 0.29 – 0.84)

POPULATIONSGENETIK

Detailstudie Ex-situ Schutz

Brütting et al. Plant Biology 2013
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Vortrag Stefan Meyer

� Verluste in Gesellschaften, Artenzahlen und spezial isierten 
Arten seit 1950er/60er dramatisch

� Deutliche Auswirkungen auf genetische Struktur: ger inge 
Diversität / hohe Inzuchtkoeffizienten

� Genetische Fragmentierung korreliert mit (zum Teil hohem) 
Rote Liste Status

� Ex-situ Schutz ungenügend: Wenige und oft kleine  
Populationen, geringe genetische Diversität, unvoll ständiges 
Gen-Set

� Verbesserter Schutz in-situ (on-farm ) dringend nötig

� Beispiel: „100 Äcker für die Vielfalt“ (DBU-Projekt )

www.schutzaecker.de

(KURZ-)ZUSAMMENFASSUNG

03. Juli 2014



„100 ÄCKER FÜR DIE VIELFALT“

Vortrag Stefan Meyer

Konzeption und Umsetzung eines nachhaltigen Schutzäcke r-
Netzwerks zum Erhalt bedrohter Segetalarten in Deuts chland

Laufzeit: Januar 2009-Mai 2014 (Hauptprojekt)

Förderung: Deutsche Bundesstiftung Umwelt Osnabrück

Projektpartner:
Georg-August-Universität Göttingen (Projektleitung/wissenschaftl. Koordination)

Universität Witzenhausen (wissenschaftl. Koordination/Öffentlichkeitsarbeit)

Deutscher Verband für Landschaftspflege e. V. (Ökonomie)

Kooperationspartner: DUENE e.V., Landgesellschaften, Flächenagenturen, 
Stiftungen, Naturschutzverbände, etc. 

03. Juli 2014



„100 ÄCKER FÜR DIE VIELFALT“

Vortrag Stefan Meyer

Ziele
1. bundesweite Recherche geeigneter Ackerflächen und kooperationswilliger 

Partner in den Regionen vor Ort 

2. die Entwicklung einer Organisationsstruktur eines Trägermodells mit lokalen 
Partnern (z.B. Landkreise, Naturschutzverbände, Landgesellschaften u.a.) 

3. die Erarbeitung eines Finanzierungsmodells für die Umsetzung

4. Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen des Projektes (Infoblätter, Werbung, 
Pressemitteilung, Website www.schutzaecker.de)

03. Juli 2014



„100 ÄCKER FÜR DIE VIELFALT“

Vortrag Stefan Meyer

Ziele (Erhaltung Genpool in allen Landschaftseinheiten)
1. bundesweite Recherche geeigneter Ackerflächen und kooperationswilliger 

Partner in den Regionen vor Ort 

2. die Entwicklung einer Organisationsstruktur eines Trägermodells mit lokalen 
Partnern (z.B. Landkreise, Naturschutzverbände, Landgesellschaften u.a.) 

3. die Erarbeitung eines Finanzierungsmodells für die Umsetzung

4. Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen des Projektes (Infoblätter, Werbung, 
Pressemitteilung, Website www.schutzaecker.de)

5. Umsetzung der Maßnahmen � Langfristigkeit 

03. Juli 2014



„100 ÄCKER FÜR DIE VIELFALT“

Vortrag Stefan Meyer

Kriterien Schutzacker

� floristische Wertigkeit der Fläche

� langfristiger/dauerhafter Flächenzugriff

� langfristige/dauerhafte finanzielle Absicherung der Bewirtschaftung (z.B. PIK)

� Absicherung Erfolgskontrolle/
Monitoring/Beratung

Schutzacker Westerhausen

03. Juli 2014



Vortrag Stefan Meyer

Bundesland
Schutzäcker 

[SA]
Gesamtfläche [ha]

Baden-Württemberg 8 29,42
Bayern 29 69,23
Brandenburg 7 35,81
Hessen 5 4,58
Mecklenburg-Vorpommern 3 21,97
Niedersachsen 8 29,29
Nordrhein-Westfalen 26 55,93
Rheinland-Pfalz 4 4,95
Saarland 2 8,57
Sachsen 2 5,55
Sachsen-Anhalt 6 14,79
Schleswig-Holstein 3 176,26
Thüringen 9 19,26

112 Schutzäcker(-komplexe)
[281 Einzelschläge]
475 ha Flächenumfang
1/3 PIK-Maßnahmen

Artikel „Natur & Landschaft“ (9-10/2014)
Projektbuch (3. Quartal 2014)

03. Juli 2014

„100 ÄCKER FÜR DIE VIELFALT“



„100 ÄCKER FÜR DIE VIELFALT“

Vortrag Stefan Meyer

Kooperationen
� „Konzeptentwicklung zum Schutz der Vegetation

saisonal vernässter Ackersenken“
TU München (PD Dr. Harald Albrecht)

� INTEGRAE „Produktionsintegrierte Kompen-
sationsmaßnahmen. Rechtliche Möglichkeiten, 
Akzeptanz, Effizienz und naturschutzgerechte 
Nutzung “ 
Universitäten Rostock (Prof. Czybulka) und Greifswald 
(Prof. Ulrich Hampicke)

� „Eingriffsregelung und landwirtschaftliche 
Bodennutzung - Aufwertung durch Nutzung -
Modellvorhaben zur innovativen Anwendung der 
Eingriffsregelung“
Thüringer Landgesellschaft mbH (Catharina 
Druckenbrod)
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ACKERWILDKRÄUTER UND PIK

BNatschG § 15 Abs. 3 (Flächeneignungen)

Bei der Inanspruchnahme von land- oder forstwirtscha ftlich genutzten 
Flächen für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen ist auf a grarstrukturelle 
Belange Rücksicht zu nehmen, insbesondere sind für d ie landwirtschaft-
liche Nutzung besonders geeignete Böden nur im notwen digen Umfang in 
Anspruch zu nehmen.

� landwirtschaftliche Gunststandorte (Ausdünnung Diasporenreservoir, ….)
� Ansatz auf Grenzertragsstandorten (Austrocknung, Vernässung)
� Nährstoffarme Sandäcker, skelettreiche Kalkscherbenäcker, Feuchtäcker

Vortrag Stefan Meyer 03. Juli 2014



ACKERWILDKRÄUTER UND PIK

Vortrag Stefan Meyer

Funktionaler Zusammenhang
� PIK fachlich geeignet um Eingriffe zu kompensieren

Bewertung
� multifunktionale Kompensation bedenken (1. trophische Ebene)

Betriebsprämie (1. Säule)
� Anspruch bleibt (EuGH), da landwirtschaftliche Nutzung

Verhältnis zu Agrarumweltmaßnahmen (AUM)
� AUM und PIK nicht gleichzeitig möglich
� Thüringen: PIK nach KULAP möglich
� PIK sind in Ausgestaltung flexibler als AUM

Schutzgebietsverordnungen beachten
� bereits vorgeschriebene Maßnahmen dürfen nicht honoriert werden

03. Juli 2014



ACKERWILDKRÄUTER UND PIK

Vortrag Stefan Meyer

Rechtliche Sicherung der Flächen

Mehrere Möglichkeiten

� Grundbucheintrag

� Eigentum

� privatrechtliche Verträge (Pachtverträge)

Aufwertpotential von Flächen
� verbal-argumentative Begründung

� multifunktionale Kompensation (Feldvögel, Insekten…)

� stabile und vitale Populationsgrößen  (genetische Diversität)

03. Juli 2014



ACKERWILDKRÄUTER UND PIK

Vortrag Stefan Meyer

Bewirtschaftung

Festsetzungen von …

… Grundmaßnahmen:

- ackerbauliche Nutzung/Bodenbearbeitung 

- kein Einsatz von Pestiziden

- später Stoppelsturz…

… flexible Maßnahmen:

- organische Düngung

- Bodenbearbeitung Pflug

- Kombination alter Kultursorten …

KOSTEN: siehe Leitfaden!
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PROBLEME UMSETZUNG PIK

Akzeptanz

� bei Planern, Behörden verbessern  (keiner wagt sich aus der Deckung)

� Angst (?) von neuen Maßnahmen wie PIK (man setzt auf Altbewährtes)

� Konkurrenzfähigkeit der Maßnahme = Geringe Punktebewertung (Maßnahmen 

mit vielen Punkten und wenig Fläche werden bevorzugt)

Planungs- und Umsetzungshorizont

� oft sehr lang, schwer kalkulierbar

Eingreifer

� private Eingreifer leichter „händelbar“ als staatliche Institutionen

Vortrag Stefan Meyer 03. Juli 2014



PROBLEME UMSETZUNG

Dauer der Maßnahme

� „dauerhaften“ Eingriff „dauerhaft“ kompensieren (?30 Jahre)

� bei staatlichen Trägern oft nur „Erst“Einrichtung (3-5 Jahre) finanziert

Monitoring/Beratung

� in bewirtschafteten Systemen zur Erreichung des Kompensationszieles 

unabdingbar (dauerhafte Betreuung!!!)

� Erfolgskontrollen alle 2-5 Jahre, jährliches (!) Gespräch mit Bewirtschafter 

Vortrag Stefan Meyer 03. Juli 2014



PROBLEME UMSETZUNG PIK

Flächenauswahl

� Flächenkonkurrenz (Naturschutz): Blühstreifen Sachsen-Anhalt

� naturschutzfachliche Eignung der Flächen wird nicht geprüft (Bsp.B6n, A38)

� Planungsfehler: teuer, aufwendig … und nicht biodiversitätsfördernd

Vortrag Stefan Meyer 25. Oktober 2012



ZUKÜNFTIGE POTENTIALE PIK

Gezielte Beratung der Landwirte

� einzelbetriebliche Naturschutzberatung fördern (Ran an den Landwirt!)

� Landwirte sind oft interessiert an Umsetzung von Maßnahmen und schlagen oft 

selbst Flächen vor

Aus Betroffenen Beteiligte machen!

Funktionalen Ausgleich mehr beachten

� Eingriffe auf Ackerland adäquat kompensieren

Vortrag Stefan Meyer 03. Juli 2014



Vortrag Stefan Meyer

DEFIZITE

03. Juli 2014

Wertigkeit Naturschutz in Agro-Ökosystemen!

� Transformation in andere Habitattypen (Wald, Grünlan d)

Bsp. Lämmersalat Ferschweiler Plateau (Südeifel) 
der vermutlich letzte Wuchsort der Lämmersalat-Gesellschaft in der 
Region Trier wurde 2010 aufgeforstet (Ausgleichsmaßnahme)….

Bsp. Naturschutzgroßprojekt „Uckermärkische Seen“ (N &L 5/2013)
Umwandlung Dutzender Hektar Ackerland in Grünland (Notwendigkeit?)

Bsp. Naturstiftung David - Naturschutzgroßprojekt „H ohe Schrecke“
~ 50 ha Offenland. Dieser Akteur möchte mit uns gemeinsam auf 
mindestens 5 ha Ackerflächen ein Projekt zur  Etablierung seltener Acker-
Wild-Unkräuter starten. Haben Sie Anschriften/Links/etc., wo wir 
entsprechendes Saatgut kaufen können? 
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DEFIZITE

03. Juli 2014

Flächenkonkurrenz!!

Arnoseris- Brache im Naturpark Nuthe-Nieplitz

Das „Landgrabbing“ in Ostdeutschland wird langsam beängstigend. Das 
Thema sollte stärker thematisiert werden, um den politischen Druck zu 
erhöhen… zumindest die gängige BVVG-Praxis zu unterbinden und das 
Vorkaufsrecht von Naturschutzverbänden in Schutzgebieten zu stärken!
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AUSBLICK „100 ÄCKER -PROJEKT“

Verstetigung der Projektaktivitäten

� Projektantrag ist erarbeitet

� Laufzeit: mind. (3) bzw. 10 Jahre

Vortrag Stefan Meyer 03. Juli 2014



AUSBLICK - FORSCHUNGSBEDARF

Genetische Diversität
���� aktuell sehr wenig Wissen (Screening teuer)
���� Studie Adonis flammea (Primär- und Sekundärhabitate, G artenpopulationen)

Uni Göttingen/Senckenberg Görlitz

Gesellschaftsebene
���� Neubearbeitung der Syntaxa (Anpassung aktuelle Situatio n)
���� ???

Schutz
� Strategien, flächenhafter Ansatz, Ökologische Vorrangf lächen, Biomasse, 

Rote Liste
� Schutzäcker auf europäischer Ebene (Schweiz, Frankreich, Griechenland …)
� Projektantrag beim BfN “Ackerflächen auf NNN-Flächen” (Uni Göttingen)
� Projektantrag bei BLE “Ackerwildkräuter + alte Kulturpfl anzensorten” (DVL)

Vortrag Stefan Meyer 03. Juli 2014



AUSBLICK

Nationale Biodiversitätsstrategie (NBS): 
“Bis zum Jahre 2020 ist die Biodiversität in Agrarökosystemen deutlich erhöht. Bis 
2015 sind die Populationen der Mehrzahl der Arten (insbesondere wildlebende 
Arten), die für die agrarisch genutzten Kulturlandschaften typisch sind, gesichert und 
nehmen wieder zu.“

Ansatz: Extensivierung von 10% ertragsschwacher Ackerstandorte 
� 300.000 ha (Hampicke 2010)

Vortrag Stefan Meyer 03. Juli 2014



AUSBLICK

Vortrag Stefan Meyer 03. Juli 2014
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